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Abstract:
The tectonic style of the Hallein - Bad Dürrnberg salt mine and adjacent areas was discussed very controversially in the
last decades. Aim of the work was to proof the existing different interpretations of the tectonics. The main today establis-
hed interpretations of the tectonics of the Hallein-Bad Dürrnberg salt mine are:
Two tectonic nappes: a lower one (Zlambach nappe) and an upper one (Hallstatt nappe).
One Hallstatt nappe with a lot of intern faults.
Mapping of the galleries (Jakobberg and Wolfdietrich horizon) in the salt mine together with stratigraphie and facies inve-
stigations show, that we need a new interpretation of the tectonic style: the entire sequences, belonging to the Hallstatt
Salzberg Facies are part of an Upper Jurassic gliding nappe, which was dismembered by NE-vergent deformation.
Additionally we carried out stratigraphie and facies investigations in the area of Hallein - Bad Dürrnberg because there are
only few data of the sedimentary sequences available.

Zusammenfassung:
Im Hallein-Bad Dürrnberger Salzberg wurden der Jakobberg- und der Wolfdietrichstollen neu kartiert und die in den
Stollenprofilen auftretenden Schichtfolgen stratigraphisch und faziell neu untersucht. Ziel der Untersuchungen war, einer-
seits die bis heute umstrittene Interpretation des tektonischen Bauplanes des Hallein - Bad Dürrnberger Salzberges und
andererseits die stratigraphische Entwicklung der in den Stollenprofilen auftretenden Schichtfolgen zu klären. Auf der Basis
der neuen stratigraphischen und faziellen Daten in den Stollenprofilen wird sowohl die stratigraphisch-fazielle Entwicklung
der Schichtfolgen im Bereich der Halleiner Hallstätter Zone als auch die regionalgeologische Interpretation des tektoni-
schen Bauplanes des Hallein - Bad Dürrnberger Salinars auf eine neue Grundlage gestellt. Die stratigraphischen und fazi-
ellen Untersuchungen zeigen, daß es sich bei den Hallstätter Serien innerhalb der Stoìlenprofile um lithologische Abfolgen
handelt, wie sie für den Hallstätter Salzbergfaziesraum durchaus typisch sind.
Ergänzend zu den Untersuchungen der in den Stollenprofilen auftretenden Schichtfolgen wurden einige Hallstätter Kalk
Vorkommen im Bereich Hallein - Bad Dürrnberg stratigraphisch und faziell neu untersucht, um die in den Stollenprofilen
auftretenden Hallstätter Schichtfolgen mit den obertage auftretenden Hallstätter Schichtfolgen besser korrelieren zu kön-
nen, zudem stratigraphische Daten der Hallstätter Schichtfolgen aus dem Bereich der Halleiner Hallstätter Zone weitgehend
fehlen. Ergebnis dieser Untersuchungen ist, daß die in den Stollenprofilen auftretenden Hallstätter Schichtfolgen stratigra-
phisch und faziell mit den Hallstätter Schichtfolgen im Bereich Hallein - Bad Dürrnberg weitgehend übereinstimmen.
Durch die Ergebnisse dieser Untersuchungen wird einerseits die regionalgeologische Interpretation des tektonischen
Bauplanes im Bereich der Halleiner Hallstätter Schollenregion und andererseits die Kenntnis der stratigraphisch und fazi-
ellen Entwicklung der Hallstätter Schichtfolgen in diesem Raum weiter verbessert.
Auf der Grundlage der Neukartierung der Stollenprofile und der neuen stratigraphischen und faziellen Ergebnisse erfolgt,
eine Neuinterpretation des tektonischen Bauplanes des Hallein - Bad Dürrnberges Salzberges und seines geologischen
Rahmens, denn die Ergebnisse der Neukartierung der Stollenprofile haben ergeben, daß sowohl die Interpretation einer
Deckenzweigliederung im Jakobbergstollen und im Wolfdietrichstollen als auch die Interpretation einer bruchtektonisch
zerlegten einheitlichen Hallstätter Decke nicht zu halten sind, sondern daß es sich bei den einzelnen Schichtfolgen um
jeweils isolierte Schollen im Sinne der jurassischen Gleittektonik handelt.
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1. Einleitung, Problemstellung,
geologische und tektonische Übersicht

Ziel der geologischen Neuaufnahme der Stol-
lenprofile des Hallein - Bad Dürrnberger Salz-
berges und der stratigraphischen und faziellen
Untersuchungen der Schichtfolgen war, die bis
heute umstrittene tektonische Interpretation des
Hallein - Bad Dürrnberger Salzberges und seines
Rahmens auf eine neue Grundlage zu stellen. Er-
gänzend zu der Neukartierung der Stollenprofile
wurden stratigraphische und fazielle Untersu-
chungen an einzelnen, ausgewählten Hallstätter
Schichtfolgen zwischen Hallein und Bad Dürrn-
berg durchgeführt, um die in den Stollenprofilen
auftretenden Schichtfolgen mit den obertage auf-
tretenden Schichtfolgen vergleichen und korre-
lieren zu können. Insgesamt liegen für die
Neuinterpretation der tektonischen Interpretation
des Hallein - Bad Dürrnberger Salzberges und
seines tektonischen Rahmens mehr als 80 neue
stratigraphische Daten vor.

Die bis heute umstrittene (vgl. u. a. TOLL-

MANN, 1985; SCHWEIGL, 1997; PLÖCHINGER,

1996; SCHWEIGL & NEUBAUER, 1997) tektoni-
sche Stellung der Hallein - Berchtesgadener
Hallstätter Schollenregion (Abb. 1, Abb. 2) ist
seit dem frühen 19. Jahrhundert und besonders in
der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts Gegen-
stand der Diskussion. Zunächst standen dabei
stratigraphische Untersuchungen der Hallstätter
Kalke und des Salinars, später tektonische Unter-
suchungen und Erklärungsversuche im Vorder-
grund (u. a. v. LILIENBACH, 1830; SCHAFHÄUTL,

1851; v. LIPOLD, 1854; GÜMBEL, 1861; SCHMIDT,

1872; BITTNER, 1882; MOJSISOVICS, 1889;

SCHLOSSER, 1898; FUGGER, 1907; HAHN, 1913;

BEYSCHLAG, 1922; BIRNBACHER, 1925; SEIDL,

1927; LEUCHS, 1948; KOBER, 1949, 1955). Die
Arbeiten dieser Zeit konzentrierten sich dabei
meist auf die geologischen Verhältnisse an der
Oberfläche, Aufnahmen im Bereich der Stollen
blieben selten (SCHMIDT, 1872; SCHLOSSER,

1898).

Erste Interpretationsversuche der Lagerungs-
verhältnisse mit geologischen Profilen durch das

Hallein - Dürrnberger Salinar stammen von
SCHMIDT (1872), in neuerer Zeit u. a. von PETRA-

SCHECK (1947, 1949), MEDWENITSCH (ab 1949),
SCHAUBERGER (1953, 1954, in BRANDNER, 1954)
und PLÖCHINGER (1955, 1996). Erste Untersu-
chungen und Aufnahmen im Bereich der Stollen
(SCHMIDT, 1872; SCHLOSSER, 1898) und der Boh-

rungen im Gebiet des Hallein - Dürrnberger
Salzberges stammen von AMPFERER (1936 -
Bohrung 1), PETRASCHECK (1947 - Bohrung IV).

MEDWENITSCH (1949-1963) kartierte und in-
terpretierte als erster systematisch die Profile des
Halleiner Salzberges. Im Vordergrund standen
dabei die Bearbeitung des Jakobberg- und Wolf-
dietrichstollens. Die Ergebnisse dieser Untersu-
chungen sind ausführlich dargestellt in den Ar-
beiten von MEDWENITSCH (Z. B. 1949, 1958,
1962, 1963a, b). Dabei teilt MEDWENITSCH (ab
1949) zwei faziell unterschiedliche Hallstätter
Decken - eine untere, mergelreiche Hallstätter
Decke (Zlambachdecke des Salzkammergutes)
und eine obere, kalkreiche Hallstätter Decke
(Sandlingdecke des Salzkammergutes). PLÖ-
CHINGER (1955) dagegen gliederte nur eine Hall-
stätter Decke ab (vgl. auch PICHLER, 1963).

Neuinterpretationen der Stollenprofile von
MEDWENITSCH (ab 1949) geben in neuerer Zeit
u.a. TOLLMANN & KRISTAN-TOLLMANN (1970) im
Sinne einer einheitlichen Halleiner Hallstätter
Decke (vgl. u.a. TOLLMANN, 1973), PIÖCHINGER

(1976, 1983, 1984, 1990, 1996) im Sinne einer
im späten Ober-Jura (intramalmisch) synsedi-
mentär eingeglittenen Schollenmasse bzw. einer
einheitlichen Hallstätter Decke, und KELLER-

BAUER (1996) im Sinne einer in die Tauglboden-
schichten eingeglittenen Schollenmasse.

Die im Bereich von Hallein-Bad Dürrnberg
auftretenden Hallstätter Schichtfolgen sind Teil
der Hallein-Berchtesgadener Hallstätter Schol-
lenregion (Abb. 1). Die Hallstätter Schichtfolgen
sollen dabei als „Tiefjuvavikum" das „Hochjuva-
vikum" der Berchtesgadener Decke unterlagern
(u.a. PICHLER, 1963; ZANKL, 1971; TOLLMANN,

1985; LANGENSCHEIDT, 1994). Der Zeitpunkt der
Platznahme des „Tiefjuvavikum" ist allerdings
bis heute umstritten; angenommen wurde bisher
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Lage des Hallein-Dürrnberger Salinars

NKA: Nördliche Kalkalpen

D e u t s c h l a n d

krr

Legende

I | Junge Bedeckung (Gosau - Quartär)

Bajuvarikum undTirolikum

Juvavikum

Werfener Schuppenzone

Wolfgangsee Fenster
^^m (Flysch, Ultrahelvetikum)

ST= Staufen-Höllengebirgs-Decke; BD = Berchtesgadener Decke; DD = Dachstein Decke;
T = Tennengebirgs Decke; GL = Göll-Lammerzone; HS = Hallstätter Schollenregionen

Abb. 1: Geologische und tektonische Übersicht des zentralen Teiles des Mittelabschnittes der Nördlichen Kalkalpen und Lage des
Hallein - Dürrnberger Salzberges (Bad Dürrnberg), verändert nach TOLLMANN (1985) und GAWLICK et al. (1994).

der Zeitraum zwischen höherem Ober-Jura und
höherer Unter-Kreide (vgl. u.a. PLÖCHINGER,

1955,1976,1984,1996; TOLLMANN, 1985,1987;
ZANKL, 1971; SCHWEIGL & NEUBAUER, 1997). In
jüngerer Zeit wird auf der Basis neuerer Untersu-
chungen eine Platznahme im frühen Ober-Jura
wahrscheinlich (LEIN, 1987b; GAWLICK, 1996).

Geologische Übersichten über die Hallein-
Berchtesgadener Hallstätter Zone bzw. die Hal-

leiner Hallstätter Schollenregion (Abb. 2) in
jüngerer Zeit gibt u.a. PLÖCHINGER (1955, 1984,
1996). Das Salinar selbst (vgl. SCHAUBERGER,

1949, 1979) wurde in jüngerer Zeit von SPÖTL

(1988, 1989) untersucht und war wiederholt
Gegenstand von Meldearbeiten der Montanuni-
versität Leoben (WURDINGER, 1961; RAUCHEG-

GER, 1983; DÖRFLER & MALLY, 1984; PACHER,

1987).
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Legende

I I Quartär

|::::::::j Roßfeld- und Schrambach-
1 schichten (Unter-Kreide)

h---j Oberalmer Schichten
^ (Tithon-Berrias)

I----] Zlambachschichten
H ~ ' (Rhät)

I ' i| Hallstätter Kalke
" ' ' (Ober-Ladin bis Sevat)

k/VI Mittel-Trias Dolomite, Zilldolomit
I A A l bzw. Steinalmdolomit (Anis)

y"i'iiĵ "iii1 Haselgebirge und Werfener
^ ' Schichten (Ober-Perm bis Skyth)

X Stillgelegte Stollen

X Stollen in Betrieb

Scheffau

..••£Neuhäu_sJ íesDürrnberg i\ïïïïïîîE

Il = un = un = un = un = mi = un

Ï026<?iaV0
i i i i i IT nu = nu - im = mi a O y\/\/\/\yáiimi\\mí\ •
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^ , 1 , 1 , 1 , 1 , 1 , 1̂ 1111=1111=1111=1111̂ 1111=1111=1111=1111=1111=1111=1111=1111=1111=1111̂ 1̂111111̂ 7::::::::::

Abb. 2: Stark vereinfachte geologische Übersichtskarte der Halleiner Hallstätter Zone im Bereich Bad Dürrnberg-Hallein auf der Basis
der Kartierungen von PICHLER (1963) und PLÖCHINGER (1955, 1987, 1996) unter Ergänzung neuer stratigràphi scher und fazieller Daten
und Lage des Profiles ( A - B, Abb. 9). Es bedeuten: GB = Georgenbergstollen; OS = Obersteinbergstollen; JB = Jakobbergstollen;
WD = Wolfdietrichstollen; EG = Egglriedelstollen.

2. Stollenprofüe

Stratigraphische Untersuchungen der Schicht-
folge erfolgten in den StoUenprofilen bisher fast
ausschließlich an den mergelreichen Schichtglie-
dern. Nur die unterkarnischen Halobienschiefer,

die rhätischen Zlambachschichten und die Lias-
Fleckenmergel (Jakobbergserie) sind stratigra-
phisch gut belegt. Die bisher erfolgten stratigra-
phischen Einstufungen stammen dabei aus dem
Jakobbergstollen, dem Wolfdietrichstollen und
dem Untersteinbergstollen (Zusammenstellung
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in KOLLMANN, 1963). Stratigraphische und fazi-
elle Untersuchungen der Hallstätter Kalk- bzw.
Ober-Jura-Schichtfolge fehlen bisher weitge-
hend und erfolgten erst im Zuge dieser Untersu-
chungen.

2.1. Jakobbergstollen

Erste detailliertere Stollenaufnahmen mit einer
Beschreibung der im Jakobbergstollen auftreten-
den Gesteine und einem Vergleich mit den in der
Hallein-Berchtesgadener Schollenregion auftre-
tenden Serien liegen u.a. von Schlosser (1898)
vor. Neuere Untersuchungen im Jakobbergstol-
len stammen von PETRASCHECK (1947), der die
Zlambachschichten z.T. als Werfener Schichten
und z.T. als Schrambachschichten interpretierte.
Detaillierte Kartierungen des Jakobbergstollens
und Beschreibungen der Schichtfolge liegen be-
sonders von MEDWENITSCH (1958, 1962, 1963a,
b) und SCHAUBERGER (1953) vor. Detailprofilauf-
nahmen der Zlambachschichten liegen u. a. aus
dem Bereich des alten Wetterschurfes (= Jakob-
bergrolle) vor (GEISSLER & HELING, 1952). Auf
der Basis seiner Kartierungen untergliederte
MEDWENITSCH (ab 1949) zwei Hallstätter
Decken: eine untere, mergelreiche Zlambach-
Decke (Anis bis Lias) und eine obere, kalkige
Hallstätter Decke (Anis bis Nor).

Die Neukartierung des Jakobbergstollens
(Abb. 3) in Kombination mit stratigraphischen
und faziellen Untersuchungen der Schichtfolge
erlauben hier zum erstenmal das Erstellen einer
vollständigen Hallstätter Schichtfolge vom Ober-
Ladin/Unter-Karn bis in den Lias (Abb. 4). Eine
Decken-Zweigliederung kann auf Grund der
neuen stratigraphischen und faziellen Befunde
nicht bestätigt werden.

Profilbeschreibung

0-70 m: Vermauerter Bereich.
80-160 m: Haselgebirge, tektonisch stark bean-
sprucht.
160-184 m: Vermauerter Bereich.

184-230 m: Lias-Fleckenmergel (Jakobbergse-
rie), fällt zwischen Stollenmeter 184 bis 210
nach Westsüdwest Nordosten bergwärts hin ein
und zwischen Stollenmeter 210 bis 230 zum
Mundloch hin ein (KOLLMANN, 1963; KOLL-

MANN & OBERHAUSER, in MEDWENITSCH,

1963b).
230-265 m: Zlambachschichten, nach Westen
hin einfallend (KOLLMANN, 1963; KOLLMANN &
OBERHAUSER, in MEDWENITSCH, 1963a, b).
265-280 m: Hangendrotkalk. Der Kontakt zu
den Zlambachschichten ist auf Grund eines ver-
mauerten Bereiches nicht aufgeschlossen.
280-516 m: Massiger Hellkalk des Lac 1 bis
Lac 3 (A 2600, JB 2/97, JB 3/97, A 2601), fällt
zwischen Stollenmeter 200 bis 300 nach Nord-
nordosten zum Mundloch hin ein, ab Stollenme-
ter 320 flach nach Nordnordwest.
516-537 m. Hangendrotkalk des Alaun (A 2524,
JB 4/97), fällt flach nach Norden.
537-572 m: Grauvioletter Bankkalk des Unter-
Karn (JB 5/97X grenzt tagwärts an einer Störung
mit Haselgebirge an den Hangendrotkalk und ist
bergwärts an einer Störung mit Haselgebirge von
den Halobienschiefern abgegrenzt.
572-680 m: Zlambachschichten (MEDWENITSCH,

1958; KOLLMANN, 1960; KOLLMANN & OBER-

HAUSER, in MEDWENITSCH, 1963b, JB 6/97,
Ha 6/97). Die Lagerung der Zlambachschichten,
die hier hinter einer Verzimmerung der Strecke
immer wieder anstehen, ist auf Grund der Ver-
zimmerung nicht meßbar. Am Kontakt zwischen
den unteren Zlambachschichten und den oberen
Zlambachschichten ist eine oligomikte Brekzie
eingelagert, die ausschließlich parautochthones
Komponentenmaterial der unteren Zlambach-
schichten führt. In diesem Bereich ist die Lage-
rung der Zlambachschichten flach.
680—800 m: Hangendgraukalk und Hangend-
rotkalk des Alaun 3 bis Sevat (MEDWENITSCH,

1963a, b, A 2603). Grenzen tektonisch an die
Zlambachschichten.

-800-815 m: Isolierter Span - Hellkalk des Tu-
val (JB 7/97) als /quivalent des Roten Bankkal-
kes. Grenzt ungefähr bei Stollenmeter 800 tekto-
nisch an den Hangendrotkalk und bei Stollenme-
ter 815 an den Grauvioletten Bankkalk.
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Abb. 4: Schematische Rekonstruktion der Hallstätter Schichtfolge im Jakobbergstollen (vgl. Kap. 5).

815-865 m: Grauvioletter Bankkalk des Ober-
Ladin bis Jul (JB 8/97, JB 9/97, JB 1/97, A 2522,
A 2523). Zwischen Stollenmeter 815 bis 830
mehrfach gestört. Fällt nach Südost bergwärts
ein
865—900 m: Halobienschiefer (A 2604, KOLL-

MANN & OBERHAUSER, in MEDWENITSCH, 1963b;
OBERHAUSER, in MEDWENITSCH, 1963b; MEDWE-

NITSCH, 1962, 1963a, b), ab Stollenmeter 870
verzimmert.
-900-1050 m: Zlambachschichten, zum größten
Teil verzimmerter Bereich (MEDWENITSCH,

1963 a). Der tektonische Kontakt zu den Zlam-
bachschichten ist nicht aufgeschlossen. Zwi-
schen Stollenmeter 1000 und 1050 fallen die
Zlambachschichten Richtung Ostsüdost.
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1050—1200 m: Hangendgraukalk des höheren
Sevat (JB 10/97), der von Zlambachschichten
(Oberhauser in MEDWENTTSCH, 1963b; MEDWE-

NITSCH, 1958, 1962, 1963a, b; SCHAUBERGER,

1953; KOLLMANN & OBERHAUSER, in MEDWE-

NTTSCH, 1963b) überlagert wird. Überwiegend
verzimmerter Bereich. Zwischen Stollenmeter
1050 bis 1105 ist meist der Hangendgraukalk
aufgeschlossen, der hier Richtung Ostsüdost ein-
fallt. Ab Stollenmeter 1105 bis -1200 überwie-
gen die Mergel der Zlambachschichten, von
Stollenmeter 1155 bis 1185 dominieren die unte-
ren Zlambachschichten, die Richtung Südsüdost
einfallen.
Ab -1200 m: Haselgebirge, grenzt tektonisch an
die Zlambachschichten. Der tektonische Kontakt
ist auf Grund der Verzimmerung des Stollens in
diesem Bereich nicht aufgeschlossen.

Die im Jakobbergstollen aufgeschlossene
Hallstätter Schichtfolge umfaßt stratigraphisch
Ober-Ladin bis Lias (vgl. Kap. 5). Über einem
massigen Hellkalk des Ober-Ladin bis Jul 1 als
Äquivalent des Grau violetten Bankkalkes folgen
die Halobienschiefer. Diese unterkarnischen Ha-
lobienschiefer werden von knolligen, massigen
bis undeutlich gebankten Hell- und Rotkalken
(-Roter Bankkalk) überlagert. Darüber folgt der
Massige Hellkalk des Lac 1-3, schließlich der
Hangendrotkalk und der Hangendgraukalk, der
hier oft rötlich gefärbt ist. Der Hangendgraukalk,
der hier stratigraphisch bis in das Sevat 2 nach-
gewiesen werden konnte, wird zuerst von detri-
tusreichen Kalkbänken der unteren Zlambach-
schichten und schließlich von Zlambachmergeln
überlagert. Das Hangende der Schichtfolge bil-
den die Liasfleckenmergel (Jakobbergserie).

2.2. Wolfdietrichstollen

Erste detailliertere Stollenaufnahmen mit
einer Beschreibung der im Wolfdietrichstollen
auftretenden Gesteine und einem Vergleich mit
den in der Hallein - Berchtesgadener Schollenre-
gion auftretenden Serien liegen u. a. von Schlos-
ser (1898) vor. Neuere Kartierungen des Wolf-

dietrichstollens und Beschreibungen der Schicht-
folge geben besonders Medwenitsch (1958,
1962, 1963a) und Schauberger (1953).
Die Neukartierung des Wolfdietrichstollens in
Kombination mit stratigraphischen und faziellen
Untersuchungen der Schichtfolge zeigt, daß eine
Decken-Zweigliederung im Sinne von Medwe-
nitsch (ab 1949) auch im Wolf dietrichstollen
nicht bestätigt werden kann. Von Bedeutung für
die Neuinterpretation der Lagerungsverhältnisse
ist besonders der Nachweis der Oberalmer
Schichten (vgl. Abb. 5).

Profilbeschreibung

0-15 m: Betonierter Bereich.
15-124 m: Hallstätter Kalkfolge, Hangendgrau-
kalk des Sevat (WD 10/97) und ein Hellkalk als
Äquivalent des Grau violetten Bankkalkes des
Ober-Ladin - Unter-Karn (WD 8/97). Tektoni-
sche Grenze zur Zeit nicht klar erfaßt (WD 9/97).
Fällt Richtung Westen ein.
124-530 m: Gutensteiner Dolomit (A 2515),
grenzt tektonisch an den Hallstätter Kalk. Die li-
thofazielle Variationsbreite des Gutensteiner
Kalkes/Dolomites umfaßt laminierte Stillwasser-
sedimente (A 2628), Flachwasserdetrituskalke
bzw. -dolomite (A 2607, A 2627) und Stillwas-
sersedimente (A 2608). Fällt zwischen Stollen-
meter 170 bis 240 Richtung Südwesten.
530-570 m: Vermauerter Bereich.
570-1169 m: Steinalmkalk/dolomit. Die lithofa-
zielle Variationsbreite des Steinalmkalkes/dolo-
mites umfaßt in diesem Bereich: lithoklastenrei-
che Dolomikrite bis -sparite mit Rachwasser-
komponenten und Flachwasserdetrituskalke
bzw. -dolomite (A 2609 bis A 2614), z.T. katakla-
stisch zerlegte, biogenführende (unbestimmbare
Foraminiferen, Ostracoden) Kalke und Dolomi-
te.

1169-1380 m: Oligomikte bis polymikte Brekzie
mit unbekannter stratigraphischer Stellung. Zwi-
schen 1198-1204 m ist in die Brekzienabfolge
ein feinkörniger, mikritischer Kalk mit Radiola-
rien eingeschaltet (fragliche Oberalmer Schich-
ten - A 2615). Der Komponentenbestand der
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Brekzie besteht zum großen Teil aus Komponen-
ten mit Mikrofaziestypen, die sich dem Steinalm-
kalk/dolomit zuordnen lassen, daneben treten
aber auch fossilfreie Komponenten bisher unbe-
kannter stratigraphischer Zuordnung auf (A 2616,
A2617,A2519).
1380-1595 m: Steinalmkalk/dolomit, lithofaziell
wie zwischen Stollenmeter 124-1169 ausgebildet
(A 2619, A 2621 bis A 2623) z. T. mit eingelager-
ten Brekzien (1422-1428 m-A2618).
1595-1600 m: Oberalmer Schichten, dünn ge-
bankte mikritsche, pelagische Mikrite (mit Ra-
diolarien) und dünnen, grünen Mergeln zwischen
den einzelnen Bänken (A 2620). Fallen Richtung
Süden und grenzen tektonisch an den Steinalm-
kalk/dolomit.
1600-1695 m: Steinalmkalk/dolomit (A 2621,
A 2622, A 2623). Sterile, mikritische Sedimente
in Wechsellagerung mit Flachwasserschutt.
1695-1830 m: Oberalmer Schichten. In pelagi-
sche, mikritische Kalke mit Radiolarien und
Ostracoden sind immer wieder Schuttkalke mit
Riffdetritus und Pellets eingelagert (A 2624 bis
A 2626). Fallen generell zwischen Ostnordost
und Nord ein. Grenzen tektonisch an den
Steinalmkalk/dolomit.
1830-1850 m: Tektonische Brekzie aus Grauvio-
lettem Bankkalk des Ober-Ladin bis Unter-Karn
und Haselgebirge (WD 1/97, WD 2/97, WD 3/97).
1850-1878 m: Hangendgraukalk des Sevat 2
(A 2606). Zwischen dem Grauvioletten Bank-
kalk und dem Hangendgraukalk sind kamische
Schiefer im Störungsbereich eingeschuppt.
Ab 1878 m: Verzimmerter Bereich, Haselgebir-
ge-

2.3. Bohrungen

Im Wolfdietrichhorizont wurden seit 1928
zahlreiche Bohrungen zur weiteren Erkundung
der Ausdehnung des Salinars abgeteuft. Die
Bohrung I wurde 1928 im Lethschacht des Wolf-
dietrichstollens mit einer Teufe von 339 m abge-
teuft und ist in AMPFERER (1936) dargestellt. In
den Jahren 1933/34 folgte die Bohrung II 250 m
nordöstlich der Bohrung I (Bohrtiefe 166 m -

Unter-Kreide als Basis), 1942 und 1943 die Boh-
rungen in (Bohrtiefe 449 m) und IV (Bohrtiefe
282 m) in der Nähe der Bohrung I und 1943 die
Bohrung V 250 m (Bohrtiefe 460 m) südwestlich
der Bohrungen I, III und IV. Die Ergebnisse der
Bohrungen II bis V sind in PETRASCHECK (1947)
dargestellt (vgl. dazu RAUCHEGGER, 1983; DÖRF-

LER & MALLY, 1984). Sie hatten zum Ergebnis,
das das Haselgebirge von Oberalmer bzw.
Schrambachschichten unterlagert wird (vgl. u.a.
AMPFERER, 1936; PETRASCHECK, 1947; MEDWE-

NITSCH, 1958; PLÖCHINGER, 1990, 1996 - Boh-

rung m - Calpionella alpina LORENZ, 1902; Cal-
pionella elliptica CADISCH, 1932; und Tintinop-
sella carpathica MURGEANU & FILIPESCU, 1933
(LEISCHNER - MEDWENITSCH, 1962, 1963a (zu-
erst als Lias-Fleckenmergel oder Zlambach-
schichten nach MEDWENTTSCH (1958) gedeutet).
Später, in den Jahren 1983 und 1984, kamen die
Bohrungen XVIII bis XXIV hinzu, die die La-
gerstättengrenze genauer erfassen sollten (DÖRF-

LER & MALLY, 1984) und die sowohl die Lobko-
witz-Einlagerung als auch eine eigenständige
Kalk-Dolomit-Scholle im Grenzbereich der Lerch-
eck-Scholle mehrfach erreichten (DÖRFLER &
MALLY, 1984). Genauere Beschreibungen bzw.
Untersuchungen der erbohrten Kalke und Dolo-
mite wurden allerdings nicht vorgenommen. Bei
1270 m im Bereich des Wetterschurfes wurde
eine weitere Bohrung (Bohrung WD II, 1972)
mit einer Tiefe von 404,4 m abgeteuft, die nach
PLÖCHINGER (1996) in karnisch-norischem Hall-
stätter Kalk ansetzt, darunter Zill- bzw. Steinalm-
kalk durchteuft und schließlich in Werfener
Schichten endet. Die Originalbohrprofilaufnah-
me von SCHAUBERGER (1972 - zitiert in einem
internen Bericht der Saline 1972; dargestellt und
ergänzt in DÖRFLER & MALLY, 1984) verzeichnet
am Bohransatzpunkt einen mylonitisierten Be-
reich (Brekzienhorizont - vgl. Abb. 5), darunter
Hallstätter Kalk und schließlich, im Liegenden,
einen lithologisch nicht näher charakterisierten
Bereich, nach DÖRFLER & MALLY (1984) keines-
falls aber Werfener Schichten. SCHAUBERGER,

(1972 - zitiert in einem internen Bericht der Sali-
ne 1972) beschreibt aus Cuttings bis 5 m einen
dolomitischen Kalk, in einer Tiefe von 66-68 m
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eine Störungszone mit schwarz-grauen Mergeln
und Schiefern und ab 176 m bis zur Endteufe
Werfener Schichten in flacher Lagerung anhand
von 8 Kernen, die zwischen 176 m und 379 m
gewonnen wurden.

3. Stratigraphische und fazielle Untersuchun-
gen einiger Hallstätter-Kalk- Vorkommen
im Bereich Hallein - Bad Dürrnberg

Die Hallstätter Kalke im Bereich der Halleiner
Hallstätter Schollenregion sind seit Mitte des 19.
Jahrhunderts Gegenstand von paläontologischen
und geologischen Untersuchungen (Zusammen-
stellung der Literatur in PLÖCHINGER, 1996, und
in KELLERBAUER, 1996). Genauere detailstrati-
graphische und fazielle Untersuchungen sowie
der Lagerungsverhältnisse der Hallstätter Kalk
Vorkommen sind selten (vgl. RIECHE, 1971) und
fehlen im Bereich zwischen Hallein und Bad
Dürrnberg fast völlig. Obwohl bereits die Litho-
fazies der Hallstätter Kalke dieses Bereiches eine
Zuordnung zu der in weiten Teilen des Tethys-
randes übereinstimmenden, lithofaziell gleichar-
tigen Schichtfolge ermöglicht (SCHLAGER, 1969;
KRYSTYN et al., 1971; KRYSTYN & SCHLAGER,

1971; LEIN, 1981,1987a), fehlen detaillierte stra-
tigraphische Einstufungen und mikrofazielle Un-
tersuchungen.

Im Zentrum von Bad Dürrnberg, zwischen der
Kirche und der Bergstation der Salzbergbahn,
wurden die hier auftretenden Hallstätter Rot- und
Graukalke hinsichtlich ihrer stratigraphischen
Entwicklung untersucht (Abb. 6). In diesem Be-
reich ist eine Hallstätter-Kalk-Schichtfolge vom
Lac 3 (Massiger Hellkalk) bis in das Sevat (Han-
gendgraukalk) nachweisbar (vgl. Abb. 6).

An der Bundesstraße Hallein - Bad Dürrnberg
und am Knappensteig zwischen dem Wolfdie-
trich- und dem Jakobbergstollen wurden die ver-
schiedenen auftretenden Hallstätter Rot- und
Graukalke stratigraphisch neu untersucht mit
dem Ziel, die hier auftretenden Hallstätter Kalke

Kirche — ^ Steinbruchwand
Bad Dürrnberg

Wanderweg zur
... 1 Bergstation

3 / 2 ^

Sevat

Bergstation

Hangend-
graukalk

Hangend-
rotkalk

Massiger
Hellkalk

Abb. 6: Probenpunkte mit stratigraphischer Einstufung und
schematische Rekonstruktion der Schichtfolge der Hallstätter
Kalke im Bereich der Kirche Bad Dürrnberg-Bergstation (vgl.
Kap. 5).

mit den Hallstätter Kalken in den Stollenprofilen
(Jakobbergstollen, Wolfdietrichstollen) zu korre-
lieren. Es zeigte sich auf Grund der stratigraphi-
schen Ergebnisse eine prinzipiell gleichartig ent-
wickelte Schichtfolge an der Oberfläche und in
den Stollenprofilen (vgl. Abb. 4, Abb. 8). Oberta-
ge aufgeschlossen sind der Steinalmkalk/dolomit
mit im Hangenden auftretenden Beckensedimen-
ten des Pelson, der Hangendrotkalk und der Han-
gendgraukalk (vgl. Kap. 5).

Die Beprobung und stratigraphische Einstu-
fung weiterer isolierter Vorkommen von Hall-
stätter Kalken im Bereich Hallein-Bad Dürrn-
berg zeigte, daß alle Hallstätter-Kalk-Vorkom-
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=-^= Strasse

— — Grenze

Grenzübergang

Flüsse und Bäche

X Stillgelegte Stollen

X Stollen in Betrieb

Scheffaú *•
\ Wegscheid

Alaun 3
ir

Sevat/>

v Langobard

Jul -

Alaun
Grenzbereich Lac 2/Lac 3Tuval 2/2

Langobard 3

ad'DürrnLac-Alauji
Langobard

Kranzbichl

Hahnrainwald

Abb. 7: Probenpunkte an der Strafle Hallein-Bad Dürrnberg und Lage weiterer Probenpunkte im Bereich Bad Dürmberg sowie deren
stratigraphische Einstufungen (vgl. Kap. 5). Es bedeuten: GB = Georgenbergstollen; OS = Obersteinbergstollen; JB = Jakobbergstollen;
WD = Wolfdietrichstollen; EG = Egglriedelstollen
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Legende
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Graue, massig ausgebildete,
biogenführende Kalke

Meist rote, knollige,
biogenführende Kalke
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biogenführende Kalke
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Gastropoden

Holothurien
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Grauvioletten Bankkalkes)

Abb. 8: Schematische Rekonstruktion der Hallstätter-Kalk-Schichtfolge im Bereich zwischen Hallein und Bad Dürrnberg (vgl. Kap. 5).

men eine prinzipiell gleichartig entwickelte
Schichtfolge aufweisen. Es wurden dabei die
Schollen nördlich des Hahnrainkopfes (Abb. 2),
die Schollen im Bereich von Fischpointleiten
und im Bereich des Mundloches des Wolfdie-
trichstollens untersucht. Insgesamt konnte aus
den isolierten Schollen eine Hallstätter Kalk
Schichtfolge vom Ober-Ladin bis in das Sevat
nachgewiesen werden. Generell konnten ältere
Schichtglieder als Ober-Ladin innerhalb der
Hallstätter Kalk Vorkommen bisher allerdings
nicht nachgewiesen werden (vgl. dazu PLÖCHIN-

GER, 1955, 1996). Nur ein Vorkommen im Han-
genden des Steinalmdolomites am Knappensteig
zwischen Wolfdietrich- und Jakobbergstollen
(WDA 6/97) lieferte ein Pelson-Alter, was vor
allem die Alterstellung des Steinalm(Zill)dolo-
mites/kalkes im Bereich des Wolfdietrichstollens
als Anis bestätigt.

In den nordöstlich des Steinalmkalkes/dolo-
mites den Hahnrainkopf unterlagernden Hallstät-
ter Kalk-Schollen (Abb. 7) konnten der Grau vio-
lette Bankkalk des Ober-Ladin bis Jul und eine
Schichtfolge vom Tuval 1 bis in das Lac 3 nach-
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gewiesen werden (Kap. 5). Im Bereich Fisch-
pointleiten (Abb. 7) konnten ebenfalls der Grau-
violette Bankkalk vom Langobard 3 bis in das
Jul und eine Schichtfolge von Tuval 2 bis in das
Alaun belegt werden (Kap. 3).

4. Diskussion der Ergebnisse

4.1 Neuinterpretation der Tektonik

Auf der Basis der Neukartierung der Stollen-
profile im Jakobberg- und Wolfdietrichstollen
kann sowohl eine Decken-Zweigliederung im
Sinne von MEDWENITSCH (ab 1949) als auch die
Existenz einer einheitlichen Hallstätter Decke im
Sinne von PLÖCHINGER (1995, 1996) und TOLL-

MANN & KRISTAN-TOLLMANN (1970) nicht be-
stätigt werden. Die stratigraphischen und faziel-
len Untersuchungen zeigen vielmehr, daß es sich
bei den Hallstätter Serien innerhalb der Stollen-
profile um lithologische Abfolgen, in jeweils tek-
tonisch isolierten Körpern, handelt, wie sie für
den Hallstätter Salzbergfaziesraum durchaus ty-
pisch sind: über einem hellen, dickbankigen
Kalk des Ober-Ladin/Unter-Karn als Äquivalent
des Grauvioletten Bankkalkes folgen Halobien-
schiefer, darüber der Rote Bankkalk, der Massi-
ge Hellkalk, der Hangendrot- und -graukalk,
Zlambachschichten und schließlich Lias-Flek-
kenmergel, die hier als Jakobbergserie (vgl.
KOLLMANN, 1963) bezeichnet werden. Diese Ab-
folge, wie sie im Stollenprofil des Jakobbergstol-
lens rekonstruiert werden kann, ist auch in den
Hallstätter-Kalk-Vorkommen an der Oberfläche
zwischen Hallein und Bad Dürrnberg komplett
gleichartig entwickelt aufgeschlossen, mit Aus-
nahme des bisher fehlenden Nachweises der Ha-
lobienschiefer.

Grundlage für die Neuinterpretation des tekto-
nisehen Bauplanes des Hallein - Bad Dürrnber-
ger Salzberges und seines Rahmens sind die
Neukartierung des Wolfdietrichstollens (Abb. 5)
und des Jakobbergstollens (Abb. 3) sowie die Er-
gebnisse aus den stratigraphischen und faziellen

Untersuchungen der in den Stollenprofilen auf-
tretenden Schichtfolgen.

Trotz der geringen Vertikaldistanz von nur
100 m zwischen diesen beiden übereinanderlie-
genden und weitgehend gleich orientierten Stol-
len unterscheiden sich diese beiden Aufschluß-
gruppen in ihrem Stoffbestand beträchtlich.
Während im Wolf dietrichstollen einerseits die
Hallstätter Kalke und andererseits die Oberal-
mer Schichten tektonisch direkt an anisische
Kalke und Dolomite (Gutensteiner Kalk/dolo-
mit, Steinalmkalk/dolomit) grenzen, die den
größten Teil der Strecke aufbauen (Abb. 5), ist
im Jakobbergstollen nur eine, wenn auch mehr-
fach gestörte bzw. verdoppelte, Hallstätter
Schichtfolge vom Ober-Ladin bis in den Lias
aufgeschlossen (Abb. 3). Indem die im Jakob-
bergstollen zwischen 265-516 m und von MED-
WENITSCH (ab 1949) als Wettersteinkalk gedeu-
tete Serie nunmehr als Teil der Hallstätter Bunt-
kalkentwicklung erkannt worden ist, fehlt nun
ein wichtiger Anknüpfungspunkt zu den Seicht-
wasserkarbonaten (= Steinalmkalk/dolomit) des
Wolf dietrichstollen s. Die räumliche Verbindung
dieser beiden Stollenprofile in der Art, wie sie
in Abb. 9 angedeutet ist, ist somit hypothetisch.

Auf der Grundlage der neuen Ergebnisse
unter Einbeziehung und Verwendung der vorlie-
genden stratigraphischen Daten und Kartierun-
gen (u. a. PLÖCHINGER, ab 1955; MEDWENITSCH,

ab 1949) wird eine Neuinterpretation des geolo-
gischen Querprofiles durch den Hallein-Bad
Dürrnberger Salzberg erforderlich (Abb. 9 - zur
Lage des Profiles vgl. Abb. 2). Die Neukartie-
rung der Stollenprofile hat ergeben, daß sowohl
die Interpretation einer Deckenzweigliederung
im Jakobbergstollen und im Wolfdietrichstollen
als auch die Interpretation einer bruchtektonisch
zerlegten einheitlichen Hallstätter Decke nicht
zu halten sind.

Wie aus Abb. 9 hervorgeht, handelt es sich bei
den in den Stollenprofilen kartierten Schichtfol-
gen um jeweils eigenständige, tektonisch vonein-
ander isolierte Körper, die sich im einzelnen
weder in den Stollenprofilen untereinander noch
mit den an der Oberfläche aufgeschlossenen Seri-
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en unmittelbar in Verbindung bringen lassen. Auf
den kartierten Abfolgen sowohl innerhalb der
Stollen als auch den neuen Daten von der Ober-
fläche und den bekannten Mächtigkeiten der ein-
zelnen Schichtfolgen aus vielen anderen Profilen
innerhalb der Nördlichen Kalkalpen basiert die
Neuinterpretation des Querprofiles durch den Hal-
lein-Bad Dürrnberger Salzberg (Abb. 9). Eine ge-
nerelle Unterlagerung der Hallstätter Serien durch
Oberalmer Schichten, wie in den bisherigen Profi-
len dargestellt (z.B. PLÖCHINGER, 1996; MEDWE-

NiTSCH, 1962), ist auf Grund der vorliegenden
Daten unter Einbeziehung der Bohrung WD II
von 1972 nicht zu belegen. Die in der Bohrung DI
von 1942 bis in eine Tiefe von 449 m belegten
Oberalmer Schichten sind wahrscheinlich die
Fortsetzung der im Wolfdietrichstollen von Profil-
meter 1695 bis 1830 angetroffenen Serie.

Als Gefügeinventar ist eine generell Nordnord-
ost-vergent gerichtete Zerlegung und Zergleitung
der Schichtfolgen festzustellen, wobei1 an den
einzelnen Störungen immer wieder Haselgebirge
eingeschuppt ist (Abb. 3, Abb. 5). Diese Nord-
nordost-Vergenz der Störungen steht wahr-
scheinlich im Zusammenhang mit einem relativ
jungen Auftrieb des Haselgebirges im Bereich
des Hallein-Bad Dürrnberger Salzberges.

Wir interpretieren die verschiedenen Schicht-
folgen, die im Bereich der Hallein-Bad Dürrnber-
ger Hallstätter Zone auftreten, als ursprünglich je-
weils voneinander isolierte Gleitschollen (im
Sinne der Jurassischen Gleittektonik), die durch
jüngere Störungen zerlegt wurden. Der Zeitpunkt
der Platznahme der einzelnen Schollen kann im
Bereich Hallein-Bad Dürrnberg allerdings nicht
endgültig beantwortet werden. Es kommt sowohl
der frühe Ober-Jura (Radiolaritniveau) als auch
der höhere Ober-Jura (Niveau der Oberalmer
Schichten) als Zeitpunkt der tektonischen Platz-
nahme der Schollen in Frage (vgl. Kap. 4.2).

4.2 Ausblick

Zur Klärung der Frage der frühestmöglichen
tektonischen Platznahme des Haselgebirges im

Ober-Jura im Bereich der Berchtesgaden-Hallei-
ner Hallstätter Zone ist der Hallein-Bad Dürrn-
berger Salzberg nur bedingt geeignet, da in die-
sem Raum als älteste oberjurassische Schicht-
glieder Oberalmer Schichten mit eingeschalteten
Brekzienlagen auftreten. Obwohl zahlreiche Be-
lege und Daten, besonders das Auftreten von Ha-
selgebirgskomponenten innerhalb der Brekzien-
lagen der Oberalmer Schichten, für eine intra-
malmische Platznahme des Haselgebirges, spezi-
ell des Hallein - Bad Dürrnberger Salzberges
sprechen, erscheint für eine Klärung dieser Fra-
gestellung auch der Berchtesgadener Raum gut
geeignet. Hier sind allerdings nicht die heutigen
Lagerungsverhältnisse des Haselgebirges von
Bedeutung (vgl. KELLERBAUER, 1996), sondern
es muß das Erstauftreten von Haselgebirgs-Brek-
zienkomponenten innerhalb der in diesem Raum
auftretenden Brekzienkörper innerhalb der früh-
oberjurassischen Schichtfolgen neu untersucht
werden. Besonders der Komponentenbestand der
Brekzienkörper innerhalb der Tauglbodenschich-
ten bzw. der Komponentenbestand der Brekzi-
enkörper innerhalb der Strubbergschichten im
Berchtesgadener Raum muß im Hinblick auf
diese Fragestellung neu untersucht werden.

5. Belegmaterial zur stratigraphischen
und faziellen Entwicklung

Das Belegmaterial zur stratigraphischen und fa-
ziellen Entwicklung der Schichtfolgen im Bereich
der Halleiner Hallstätter Schollenregion und der
Neukartierung der Stollenprofile wird einerseits
im Geologischen Institut der Universität Wien und
andererseits im Institut für Geowissenschaften der
Montanuniversität Leoben aufbewahrt.

Belegmaterial zur stratigraphischen und
faziellen Entwicklung der Schichtfolge im
Jakobbergstollen:

1. 340 m: A 2600: Massiger Hellkalk. Kataklastisch

zerlegter, biogenführender Mikrit mit Radiolarien,
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Ostracoden, Crinoiden und Gastropoden. Alter:
Lac 1. Conodonten: Epigondolella. cf. primitia

MOSHER, 1970; Gondolella navícula HUCKRIEDE,

1958. Conodont Colour Alteration Index (CAI-
Wert): 1.0.

2. 350 m: JB 2/97: Massiger Hellkalk. Biogenführender
Mikrit mit vielen Schwammnadeln, Foraminiferén,
u.a. Textularia sp., bioturbat. Alter: Grenzbereich
Lac 2/Lac 3. Conodonten: Epigondolella triangularis

(BUDUROV, 1972), Gondolella hallstattensis- (MOSHER,

1968). Conodont Colour Alteration Index (CAI-Wert):
1.0.

3. 445 m: JB 3/97: Massiger Hellkalk. Alter: Grenzbe-
reich Lac 2/Lac 3. Conodonten: Epigondolella trian-

gularis (BUDUROV, 1972), Gondolella hallstattensis

(MOSHER, 1968). Conodont Colour Alteration Index
(CAI-Wert): 1.0.

4. 480 m: A 2601: Massiger Hellkalk. Biogenführender
Mikrit mit Ostracoden, Radiolarien, Ammonoideen,
Filamenten und Intraklasten. Alter: Lac 3. Conodon-
ten: Epigondolella spatulata (HAYASHI, 1968). Cono-
dont Colour Alteration Index (CAI-Wert): 1.0.

5. 515 m: JB 4/97: Hangendrotkalk. Alter: Alaun 1. Co-
nodonten: Epigondolella multidentata MOSHER, 1970.
Conodont Colour Alteration Index (CAI-Wert): 1.0.

6. 530 m: A 2524: Hangendrotkalk. Alter: Alaun-Sevat.
Conodonten: Gondolella steinbergensis (MOSHER,

1968), Epigondolella sp. juv. Conodont Colour Altera-
tion Index (CAI-Wert): 1.0.

7. 562 m: JB 5/97: Grauer, massiger Kalk - Grauviolet-
ter Bankkalk. Alter: Unter-Karn. Conodonten: Gladi-

gondolella tethydis-ME sensu KOZUR & MOSTLER,

1972, Gladigondolella tethydis (HUCKRIEDE, 1958),
Gondolella cf. polygnathiformis BUDUROV & STEFA-

NO v, 1965. Conodont Colour Alteration Index (CAI-
Wert): 1.0.

8. 595 m: JB 6/97: Schuttkalke innerhalb der Zlam-
bachschichten. Alter: Ober-Trias (Rhät). Conodon-
ten: Gondolella sp. {Gondolella cf. steinbergensis

(MOSHER, 1968).

9. 650 m: Ha 6/97: Oligomikte Brekzienlagen am Top
der gebankten, kalkigen Folge an der Basis der
Zlambachmergel. Die einzelnen Bänke lösen sich
zum Hangenden hin sukzessive auf bis hin zu Brek-
zien. Als Matrix zwischen den Brekzienbänken tre-
ten Zlambachmergel auf. Alter: Ober-Trias (Rhät).
Conodonten: Gondolella steinbergensis (MOSHER,

1968). Conodont Colour Alteration Index (CAI-
Wert): 1.0.

10. 730 m: A 2603: Hangendrotkalk. Alter: Alaun 3.
Conodonten: Epigondolella slovakensis KOZUR, 1972,
Gondolella steinbergensis (MOSHER, 1968), navicula-

Morphotyp. Conodont Colour Alteration Index (CAI-
Wert): 1.0.

11. 815 m: JB 7/97: Knolliger, roter Kalk. Alter: Tuval 2.
Conodonten: Gondolella polygnathiformis BUDUROV

& STEFANOv, 1965, Gondolella carpathica MOCK,

1979. Conodont Colour Alteration Index (CAI-Wert):
1.0.

12. 818 m: JB 8/97: Durch Störung von JB 7/97 getrennt.
Knolliger, roter Kalk - Grauvioletter Bankkalk. Alter:
Ober-Ladin - Unter-Karn. Conodonten: Gladigon-

dolella tethydis-ME sensu KOZUR & MOSTLER, 1972,
Gladigondolella tethydis (HUCKRIEDE, 1958), Gondo-

lella cf. inclinata KovÁcs, 1983. Conodont Colour Al-
teration Index (CAI-Wert): 1.0.

13. 820 m: JB 9/97: Durch Störung von JB 8/97 getrennt.
Knolliger, roter Kalk - Grauvioletter Bankkalk. Alter:
Langobard 3 - Jul. Conodonten: Gladigondolella te-

thydis-ME sensu KOZUR & MOSTLER, 1972, Gladigon-

dolella tethydis (HUCKRŒDE, 1958), Gondolella tad-

pole HAYASHI, 1968, Gladigondolella malayensis No-
GAMi, 1968. Conodont Colour Alteration Index (CAI-
Wert): 1.0.

14. 838 m: JB 1/97 und A 2522: Grauer, massiger Kalk -
Grau violetter Bankkalk. Lithoklastenreicher biogen-
führender Mikrit mit Filamenten, Pellets und Radiola-
rien. Alter: Jul. Conodonten: Neocavitella sp., Gladi-

gondolella tethydis-ME sensu KOZUR & MOSTLER,

1972, Gladigondolella tethydis (HUCKRIEDE, 1958),
Gondolella inclinata KovÁcs, 1983, Gondolella poly-

gnathiformis BUDUROV & STEFANOV, 1965. Conodont
Colour Alteration Index (CAI-Wert): 1.0.

15. 840 m: A 2523: Grauer, massiger Kalk - Grauvioletter
Bankkalk. Klastenreicher, biogenführender Packstone
bis schwach ausgewaschener Biomikrit mit Filamen-
ten, Crinoiden, Foraminiferén, Ammonoideen. Alter:
Jul 1. Conodonten: Gladigondolella tethydis-ME

sensu KOZUR & MOSTLER, 1972, Gondolella polygna-

thiformis BUDUROV & STEFANOV, 1965, Gondolella

auriformis KovÁcs, 1977. Conodont Colour Alterati-
on Index (CAI-Wert): 1.0.

16. 870 m: A 2604: Kalkbänke innerhalb der Halobien-
schiefer. Alter: Unter-Karn. Conodonten: Gladigon-
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dolella tethydis-ME sensu KOZUR & MOSTLER, 1972,

Gondoleila polygnathiformis BUDUROV & STEFANOV,

1965. Conodont Colour Alteration Index (CAI-Wert):

1.0.

17. 1050 m: JB 10/97: Rotgraue, etwas knollige Hallstät-

ter Kalk unmittelbar im Liegenden der Zlambach-

schichten. Alter: Sevat 2. Conodonten: Misikella

hernsteini (MOSTLER, 1967), Misikella posthernsteini

KOZUR & MOCK, 1972, Gondolella steinbergensis

(MOSHER, 1968). Conodont Colour Alteration Index

(CAI-Wert): 1.0.

Bisherige Fossilfundpunkte in den mergelreichen
Schichtfolgen:

184 m: Ostracoden (KOLLMANN, 1963) - Lias-Fleckenmer-
gel;

193-203 m: Ostracoden und Foraminiferen (KOLLMANN &
OBERHAUSER, in MEDWENITSCH, 1963b) - Lias-Flecken-

mergel - Jakobbergserie;

225-230 m: Ostracoden und Foraminiferen (KOLLMANN &
OBERHAUSER, in MEDWENITSCH, 1963b; KOLLMANN,

1963) - Lias-Fleckenmergel - Jakobbergserie;

230-265 m: Ostracoden und Foraminiferen (KOLLMANN &
OBERHAUSER, in MEDWENITSCH, 1963a, b; KOLLMANN,

1963) - Zlambachschichten;

572-574 m: Megaphyllites sp., Placites sp., Arcestes sp.,
Nucula sp. (MEDWENITSCH, 1963a) sowie Ostracoden
und Foraminiferen (KOLLMANN & OBERHAUSER, in
MEDWENITSCH, 1963b) -Zlambachschichten;

600 m: Choristoceras marshi 1865 (MEDWENITSCH, 1958),
Foraminiferen (nach OBERHAUSER, 1960) und Ostra-
coden (KOLLMANN, 1960) - Zlambachschichten;

612 m: Choristoceras marshi 1865 (MEDWENITSCH,

1963a) sowie Ostracoden und Foraminiferen (KOLL-

MANN & OBERHAUSER, in MEDWENITSCH, 1963b) -

Zlambachschichten;

620 m: Megaphyllites sp. und Arcestes sp. (MEDWENITSCH,

1963a) - Zlambachschichten;

628 m: helle Kalke innerhalb der Zlambachschichten mit
dem Brachiopoden Koninckina cf. elegantula ZUG-
MAYER (Nor), = untere Zlambachschichten ;

683/4 m: Monotis cf. salinaria BRONN (MEDWENITSCH,

1963a, b) - Hangendgraukalk (rotg<rau);

741 m: Halobia äff. norica MOJSISOVICS) (MEDWENITSCH,

1963a) - Hangendgraukalk;

745 m: Monotis cf. salinaria BRONN (MEDWENITSCH,

1963a) - Hangendgraukalk (rotgrau);

865 m/875 m (korrigiert): Halobia rugosa GÜMBEL und
Canutes floridas WULFEN, Joannites cf. cymbiliformis

WULFEN (MEDWENITSCH, 1948, 1958, 1963a) sowie
Ostracoden und Foraminiferen (KOLLMANN & OBER-

HAUSER, in MEDWENITSCH 1963b) - Halobienschiefer
bis 895 bzw. 902 m (korrigiert) (MEDWENITSCH, 1962,
1963b);

875-902 m (korrigiert): Foraminiferen (OBERHAUSER, in
MEDWENITSCH, 1963b) - Halobienschiefer;

985 m: cf. Lima sp. (MEDWENITSCH, 1963a) - Zlambach-
schichten;

1062 m: Ammonitenfund (sensu KÜHN) - sevatischer Hall-
stätter Kalk;

1093 m: Choristoceras sp. (rhätischer Typ) (MEDWE-

NITSCH, 1963a) - Zlambachschichten;

1096-1100 m: Ostracoden und Foraminiferen (KOLLMANN

& OBERHAUSER, in MEDWENITSCH, 1963b) - Zlam-
bachschichten;

1117 m: Ostracoden (KOLLMANN, 1963) - Zlambach-
schichten;

1121 m (Jakobbergrolle): Clytonautilus spirolobus DITTM.

(MEDWENITSCH, 1958, 1962, 1963a, SCHAUBERGER,

1953) - Zlambachschichten;

1129-1149 m: Ostracoden und Foraminiferen (KOLLMANN,

& OBERHAUSER, in MEDWENITSCH, 1963b; KOLLMANN,

1963) - Zlambachschichten;

1159 m: Foraminiferen (Oberhauser in Medwenitsch
1963b) - Zlambachschichten;

Belegmaterial zur stratigraphischen und fazi-
ellen Entwicklung der Schichtfolge im Wolf-
dietrichstollen

18. 25 m: WD 10/97: Hangendrotkalk. Alter: Sevat 1.
Conodonten: Epigondolella bidenta 1 n. ssp. (sensu
KRYSTYN, noch nomen nudum). Conodont Colour Al-
teration Index (CAI-Wert): 1.0.

19. 60 m: WD 9/97: Massiger, rotgrauer Kalk - Hangend-
rotkalk oder Grauvioletter Bankkalk. Alter: Alaun-
Sevat oder Mittel-Trias. Conodonten: Gondolella sp.

20. 120 m: WD 8/97: Rotgrauer Kalk. Alter: Ober-Ladin
- Unter-Karn. Conodonten: Gladigondolella tethydis-

ME sensu KOZUR & MOSTLER, 1972, Gladigondolella

tethydis (HUCKRIEDE, 1958), Gondolella cf. inclinata

KovÁcs, 1983. Conodont Colour Alteration Index
(CAI-Wert): 1.0.
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21. 140 m: A 2515: Gutensteiner Kalk, dunkelgrau. Alter:
Anis. Conodonten: Gondoleila bulgarica (BUDUROV

& STEFANOV 1975). Conodont Colour Alteration Index
(CAI-Wert): 1.0.

22. 705 m: A 2612/2: Steinalmkalk/dolomit. Katakla-
stisch zerlegt. Alter: Anis. Algen: Physoporella pauci-

forata pauciforata BYSTRYCKY, 1964.

23. 800 m: A 2613/1: Steinalmkalk/dolomit. Alter: Anis.
Algen: Physoporella pauciforata pauciforata BY-
STRYCKY, 1964, Oligoporella pilosa pilosa PIA, 1920,
Diplopora hexaster PIA, 1920.

24. 1625 m: A 2621/1: Steinalmkalk/dolomit. Alter: Anis
- (Ladin). Algen: Teutloporella peniculiformis OTT,
1967.

25. 1830 m: WD 3/97: Grauer, massiger Kalk. Alter:
?Ober-Ladin. Conodonten: Gladigondolella tethydis-

ME sensu KOZUR & MOSTLER, 1972, Gladigondolella

tethydis (HUCKRIEDE, 1958). Conodont Colour Altera-
tion Index (CAI-Wert): 1.0.

26. 1840 m: A 2520: Grauer, massiger Kalk. Alter:
?Ober-Ladin. Conodonten: Gladigondolella tethydis-

ME sensu KOZUR & MOSTLER, 1972. Conodont
Colour Alteration Index (CAI-Wert): 1.0.

27. 1855 m: WD 2/97: Grauer, massiger Kalk unmittelbar
neben der Störung. Alter: Ober-Ladin - Unter-Karn.
Conodonten: Gladigondolella tethydis-ME sensu
KOZUR & MOSTLER, 1972, Gladigondolella tethydis

(HUCKRIEDE, 1958), Gondolella inclinata KovÁcs,
1983. Conodont Colour Alteration Index (CAI-Wert):
1.0.

28. 1858 m: WD 1/97: Graue, arenitische Kalkknollen
aus Störungszone mit Haselgebirge. Alter: vermut-
lich Kara. Conodonten: Gondolella sp., altertüm-
lich.

29. 1870 m: A 2606: Rotgrauer, im Dezimeterbereich ge-
bankter Hangendgraukalk. Alter: Sevat 2. Conodon-
ten: Misikella hernsteini (MOSTLER, 1967), Epigondo-

lella bidentata MOSHER, 1968, Gondolella steinber-

gensis (MOSHER, 1968). Conodont Colour Alteration
Index (CAI-Wert): 1.0.

Bisherige Fossilfundpunkte:

Verlängerung nach Osten Eggelriedel —20 m: Vermi-

ceras sp. (MEDWENITSCH, 1962, 1963a) - Lias-Flecken-

mergel

68-70 m: Monotis cf. salinaria BRONN (MEDWENITSCH,

1962, 1963a) - Hangendgraukalk (rotgrau)

Belegmaterial zu den stratigraphischen
und faziellen Untersuchungen im Bereich
Bad Dürrnberg

Knappensteig: Zwischen Wolfdietrichstollen
und Jakobbergstollen
30. WDA 2/97: 50 m südwestlich und ca. 25 Höhenmeter

über dem Mundloch Wolfdietrichstollen (vgl. WD
10/97). Hangendgraukalk - massig, rotgau. Alter:
Sevat 1. Conodonten: Epigondolella bidenta 1 n. ssp.
(sensu KRYSTYN, noch nomen nudum), Gondolella

steinbergensis (MOSHER, 1968). Conodont Colour Al-
teration Index (CAI-Wert): 1.0.

31. WDA 3/97: 10 Höhenmeter über WDA 2/97: Stark
tektonisierter, grauer, brekziöser Kalk. Alter: Mittel-
Nor. Conodonten: Epigondolella sp. des Mittel-Nor.

32. WDA 4/97: Südlich der Kirche am Knappensteig
Richtung Jakobbergstollen. Roter und grauer biogen-
führender Mikrit (Hangendgraukalk). Alter: Sevat.
Conodonten: Epigondolella bidentata MOSHER, 1968,
Gondolella steinbergensis (MOSHER, 1968). Conodont
Colour Alteration Index (CAI-Wert): 1.0.

33. WDA 5/97: Ungefähr 150 m südlich WDA 4/97. Han-
gendrotkalk. Alter: Alaun 3. Conodonten: Epigondo-

lella slovakensis KOZUR, 1972, Gondolella steinber-

gensis (MOSHER, 1968). Conodont Colour Alteration
Index (CAI-Wert): 1.0.

34. WDA 6/97: 100 m wegaufwärts, ca. 200 m südwest-
lich WDA 5/95, direkt im Hangenden des Steinalm-
kalkes/dolomites. Alter: Pelson. Conodonten: Gondo-

lella bulgarica (BUDUROV & STEFANOV, 1975). Cono-
dont Colour Alteration Index (CAI-Wert): 1.0.

35. WDA 9/97: Ungefähr 200 m östlich des Mundloches
Wolfdietrichstollen. Roter, biogenführender Mikrit. Alter:
Sevat. Conodonten: Epigondolella bidentata MOSHER,

1968, Gondolella steinbergensis (MOSHER, 1968). Cono-
dont Colour Alteration Index (CAI-Wert): 1.0.

Bundesstraße: Hallein - Bad Dürrnberg
36. Ha 36/93: Bei km 1.05. Knollig ausgebildeter, meist

grauer, z. T. mit dunkelroten und rosaroten Lagen und

Flecken, biogenführender Mikrit mit Crinoiden, See-

igelstacheln, Ostracoden, Filamenten, Ammonoideen

und Lithoklasten. Stellenweise bioturbat. Partienweise

brekziös. Hangendgraukalk. Alter: Sevat (2). Cono-
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donten: junge Epigondolella bidentata MOSHER, 1968.
Conodont Colour Alteration Index (CAI-Wert): 1.0.

37. Ha 37/93: Bei km 1.18. Massiger, graugelber biogen-
führender Mikrit mit Ostracoden und Filamenten.
Alter: Jul. Conodonten: Gondolella polygnathiformis

BUDUROV & STEFANO v, 1965, Gladigondolella te thy-

dis-ME sensu KozuR & MOSTLER, 1972, Gladigondo-

lella tethydis (HUCKRIEDE, 1958). Conodont Colour
Alteration Index (CAI-Wert): 1.0.

38. Ha 38/93: Bei km 1.19. Im Dezimeterbereich bis 25-
cm-Bereich gebankte, z.T. knollige Graukalke, die
seitlich aus Ha 37/93 hervorgehen. Eingelagert sind
bis zu 2 cm mächtige Rotkalklagen. Wenig Biogene.
Alter: wahrscheinlich Jul. Conodonten: Gondolella

polygnathiformis BUDUROV & STEFANOV, 1965. Cono-
dont Colour Alteration Index (CAI-Wert): 1.0.

39. Ha 39/93: Bei km 1.25. Massig bis undeutlich ge-
bankter, fleischroter biogenführender Mikrit mit
Schwammnadeln, Holothurien und Foraminiferen.
Z.T. mit Spalten durchsetzt, die mit einem hellrosa
Mikrit verfüllt sind. Roter Bankkalk. Alter: höheres
Tuval 3/EL Conodonten: Metapolygnathus cf. commu-

nisti HAYASHI, 1968, Metapolygnathus n. sp. 2 (sensu
KRYSTYN, noch nomen nudum). Conodont Colour Al-
teration Index (CAI-Wert): 1.0.

40. Ha 40/93: Bei km 1.3. Roter Knollenkalk - rote und
graue Knollenkalke in Wechsellagerung. Meist aus
einzelnen Schüttungen aufgebaut. Es treten rote, mi-
kritische Lagen mit Ostracoden und (grauen) Litho-
klasten in Wechsellagerung mit biogenreichen Partien
auf. Innerhalb dieser biogenreichen Partien sind meist
mehrere, mm-mächtige Schüttungen zu erkennen, die
Gastropoden, Foraminiferen, Ammonoideen, Pellets
und Lithoklasten führen. Vereinzelt treten innerhalb
der Folge auch grau/rote, etwas gröbere (arenitische)
Komponenten führende Mikrite mit vielen parautoch-
thonen Lithoklasten Auf. Alter: Langobard - Jul. Co-
nodonten: Gladigondolella tethydis (HUCKRJEDE,
1958), Gladigondolella tethydis-ME sensu KOZUR &
MOSTLER, 1972, Gondolella inclinata KovÁcs, 1983.
Conodont Colour Alteration Index (CAI-Wert): 1.0.

41. Ha 41/93: Bei km 1.5. Massiger, grauer, z. T. auch
etwas rötlich gefärbter biogenführender Mikrit mit
Holothurien und Ostracoden. Massiger Hellkalk.
Alter: Lac 2. Conodonten: Epigondolella triangularis

(BUDUROV, 1972). Conodont Colour Alteration Index
(CAI-Wert): 1.0.

42. Ha 42/93: Bei km 1.55. Sehr ähnlich Ha 41/93. Massi-
ger Hellkalk. Alter: Lac 2. Conodonten: Epigondolel-

la triangularis (BUDUROV, 1972). Conodont Colour
Alteration Index (CAI-Wert): 1.0.

43. Ha 43/93: Bei km 2.14. Undeutlich gebankter, grauro-
ter, biogenführender Mikrit. Hangendgraukalk. Alter:
Sevat 1. Conodonten: Epigondolella bidentata MO-
SHER, 1968. Conodont Colour Alteration Index (CAI-
Wert): 1.0.

44. Ha 45/93: Bei km 3.0. Mittelgrauer, undeutlich ge-
bankter bis massiger biogenführender Mikrit mit See-
igelstacheln, Holothurien und Foraminiferen. Han-
gendgraukalk. Alter: Sevat 1. Conodonten: ältere Epi-

gondolella bidentata MOSHER, 1968. Conodont
Colour Alteration Index (CAI-Wert): 1.0.

45. Ha 46/93: Bei km 3.05. Roter, massig wirkender
Knollenkalk. Biogenführender Mikrit mit Schwamm-
nadeln, Ostracoden und Holothurien. Hangendrot-
kalk. Alter: Alaun. Conodonten. Gondolella steinber-

gensis (MOSHER, 1968), Epigondolella sp. (cf. po-
stera). Conodont Colour Alteration Index (CAI-
Wert): 1.0.

46. Ha 47/93: Bei km 3.2. Massiger Hellkalk. Alter:
Grenzbereich Lac 2/Lac 3. Conodonten: Übergangs-
form von Epigondolella triangularis (BUDUROV, 1972)
zu Epigondolella spatulata (HAYASHI, 1968). Cono-
dont Colour Alteration Index (CAI-Wert): 1.0.

47. Ha 49/93: Bei km 3.35. Roter biogenführender Mikrit
mit Foraminiferen, Holothurien und Ostracoden. Han-
gendgraukalk. Alter: Sevat (?2). Conodonten: juv.
Epigondolella bidentata MOSHER, 1968.

48. Ha 50/93: Bei km 3.36. Direkt im Hangenden von Ha
49/93. Grauer biogenführender Mikrit mit Foraminife-
ren, Holothurien und Ostracoden. Hangendgraukalk.
Alter: Sevat (?2). Conodonten: juv. Epigondolella bi-

dentata MOSHER, 1968, juv. Gondolella steinbergensis

(MOSHER, 1968).

49. Ha 51/93: Bei km 3.41. Undeutlich gebankter bis
massiger, grauer biogenführender Hangendgraukalk.
Alter: Sevat 1. Conodonten: Übergangsform von Epi-

gondolella slovakensis KOZUR, 1972, zu Epigondolel-

la bidentata MOSHER, 1968. Conodont Colour Altera-
tion Index (CAI-Wert): 1.0.

50. Ha 53/93: Bei km 3.56. Massiger, grauer biogen-
führender Mikrit mit Foraminiferen, Holothurien und
Lithoklasten. Alter: Lac 1-2. Conodonten: Gondolella

cf. navícula HUCKRIEDE, 1958.
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51. Ha 55/93: Bei km 3.65. Rotgrau melierter biogen-
führender Mikrit mit Holothurien und Foraminiferen.
Hangendgraukalk. Alter: Sevat. Conodonten. Epigon-

dolella bidentata MOSHER, 1968. Conodont Colour
Alteration Index (CAI-Wert): 1.0.

Höhe 1026 westlich Gmerk (Oberau)
52. Ha 1/93: Hellroter, biogenführender (Schwammna-

deln, Holothurien) Hallstätter Kalk ca. 20 m westlich
der deutsch-österreichischen Grenze auf deutscher
Seite, stark tektonisiert, z.T. brekziiert. Alter: ?Ober-
Ladin. Conodonten: Gladigondolella tethydis (HUCK-

RIEDE, 1958), Gladigondolella tethydis-Mu\t\z\tmenl

sensu KOZUR & MOSTLER, 1972. Conodont Colour Al-
teration Index (CAI-Wert): 1.0.

53. Ha 2/93: Rosaroter, biogenführender, massiger Hall-
stätter Kalk 10 m östlich der deutsch-österreichischen
Grenze auf österreichischer Seite. Alter: Jul. Cono-
donten: Gondolella polygnathiformis BUDUROV &
STEFANOV, 1965, Gondolella inclinata KovÁcs, 1983,
Gladigondolella tethydis (HUCKRIEDE, 1958), Gladi-

gondolella fóí/ryd/s-Multielement sensu KOZUR &
MOSTLER, 1972. Conodont Colour Alteration Index
(CAI-Wert): 1.0.

54. Ha 3/93: Rosaroter, biogenführender, massiger Hallstät-
ter Kalk (ähnlich Ha 2/93), ca. 100 m nördlich Ha 2/93.
Alter ?Ober-Ladin - Jul. Conodonten: Gladigondolel-

la tethydis (HUCKRIEDE, 1958), Gladigondolella tethy-

úfa-Multielement sensu KOZUR & MOSTLER, 1972.
Conodont Colour Alteration Index (CAI-Wert): 1.0.

55. Ha 7/93: Roter, gebankter Flaserkalk mit Foraminife-
ren, Holothurien und Echinodermen. Südlich der
Grenzstation Neuhäusl auf österreichischer Seite.
Alter: höheres Lac 2. Conodonten: Übergangsform
zwischen Epigondolella triangularis (BUDUROV,

,1972) und Epigondolella spatulata (HAYASHI, 1968),
Gondolella navicala HUCKRIEDE, 1958. Conodont
Colour Alteration Index (CAI-Wert): 1.0.

56. Ha 8/93: Roter, dm-gebankter Flaserkalk mit (roten)
Hornsteinknollen. Biogenführender Mikrit mit Holo-
thurien. Alter: Unter- Mittel-Nor, ?Alaun. Epigondo-

lella sp. Conodont Colour Alteration Index (CAI-
Wert): 1.0.

Fischpointleiten
Nördlich der Grenzstation Neuhäusl (österreichische

Seite), Güterweg Sedi.

57. Ha 18/93: Massiger Hellkalk im Hangenden des
Roten Bankkalkes (gebankte, rote Knollenkalke).
Hellgrauer, biogenführender Mikrit mit Ostraco-
den, Holothurien und Schwammnadeln. Alter:
Lac 2. Conodonten: Epigondolella triangularis

(BUDUROV, 1972), Gondolella navicala HUCKRIE-

DE, 1958. Conodont Colour Alteration Index (CAI-
Wert): 1.0.

58. Ha 19/93: Aufgelassener Steinbruch ca. 200 m NNE
des Gehöftes Sedi (vgl. PLÖCHINGER, 1983: 50). Dm-
gebankter, roter Knollenflaserkalk, im Liegenden
ohne Hornsteinknollen, im Hangenden mit roten
Hornsteinknollen und dünnen Hornsteinlagen. z.T.
sehr crinoidenreiche rote biogenführende Mikrite mit
Schwammnadeln, Foraminiferen und Ostracoden.
Alter: Tuval 2/2. Conodonten: Gondolella polygnathi-

formis BUDUROV & STEFANOV, 1965, Übergangsform
von Gondolella carpathica MOCK, 1979, zu Gondolel-

la nodosa (HAYASHI, 1968). Conodont Colour Alterati-
on Index (CAI-Wert): 1.0.

59. Ha 20/93: Ungefähr 50 m östlich von Ha 19/93; im
Liegenden des roten Knollenflaserkalkes. Hellgrauer
bis rosagrauer, biogenführender Mikrit mit Holothuri-
en, Schwammnadeln, Echinodermenstacheln, Radio-
larien und Foraminiferen. Alter: Langobard 3. Cono-
donten: Gladigondolella tethydis-ME sensu KOZUR &
MOSTLER, 1972, Gladigondolella tethydis (HUCKRIEDE

1958), Gondolella inclinata KovÁcs, 1983, alte Gon-

dolella tadpole HAYASHI, 1968, und Budurovignathus

longobardica. Conodont Colour Alteration Index
(CAI-Wert): 1.0.

60. Ha 21/93: Ungefähr 100 m nördlich Hühnerleiten 6
(südlich Zill). Biogenführender, rötlichgrauer Hallstät-
ter Kalk mit Holothurien. Alter: Lac 1: Conodonten:
Epigondolella primitia MOSHER, 1970, Epigondolella

primitia MOSHER, 1970. Conodont Colour Alteration
Index (CAI-Wert): 1.0.

61. Ha 22a/93: Gegenüber den Häusern Hühnerleiten 6.
Gebankter, roter Knollenkalk. Hangendrotkalk mit
Foraminiferen, Holothurien. Alter: Alaun 1. Cono-
donten: Gondolella. steinbergensis (MOSHER, 1968),
Epigondolella cf. multidentata MOSHER, 1970. Cono-
dont Colour Alteration Index (CAI-Wert): 1.0.

62. Ha 22b/93: Im Liegenden von Ha 22a/93. Grauer,
biogenführender Mikrit. Massiger Hellkalk. Alter:
hohes Lac 2/2. Conodonten. Übergangsform von Epi-

gondolella triangularis (BUDUROV, 1972) zu Epigon-
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dolella spatulata (Hayashi 1968). Conodont Colour
Alteration Index (CAI-Wert): l.O.

63. Ha 23/93: Ungefáhr 200 m südlich Hühnerleiten. Mit-
telgrauer, biogenführender Mikrit. Alter: Langobard
- Jul. Conodonten: Gladigondolella tethydis-ME

sensu KOZUR & MOSTLER, 1972, Gladigondolella te-

thydis (HUCKRIEDE, 1958), Gondolella inclinata Ko-
VÁCS, 1983. Conodont Colour Alteration Index (CAI-
Wert): 1.0.

64. Profil am Güterweg Sedi ca. 100 m nördlich Gehöft
Sedi.

Ha 26/93: Liegendes, im Dezimeterbereich gebankter,
roter Knollenkalk. Roter Bankkalk. Alter: T\ival 3/1.
Conodonten: Gondolella polygnathiformis BUDUROV

& STEFANOV, 1965, Gondolella nodosa (HAYASHI,

1968). Conodont Colour Alteration Index (CAI-Wert):
1.0.

Ha 25/95: Im Hangenden von Ha 26/93, dickbankige,
rosagraue, biogenführende Mikrite mit Holothurien,
Foraminiferen, Schwammnadeln, z.T. bioturbat. Mas-
siger Hellkalk Alter: Lac 1: Conodonten: Epigondo-

lella primitia MOSHER, 1970, Gondolella navicala

HUCKRIEDE, 1958. Conodont Colour Alteration Index
(CAI-Wert): 1.0.

Ha 25a/93: Im Hangenden von Ha 25/93, ähnlich
Ha 25/93, z. T. mit eingeregelten Ostracodenschalen
und wenigen, rekristallisierten Radiolarien. Massiger
Hellkalk Alter: Lac 2: Conodonten: Epigondolella tri-

angularis (BUDUROV, 1972), Gondolella navícula

HUCKRIEDE, 1958. Conodont Colour Alteration Index
(CAI-Wert): 1.0.

Ha 18/97: Direkt im Hangenden von Ha 25/93. Alter:
tiefes Lac 1. Conodonten: Gondolella navícula

HUCKRIEDE, 1958, Metapolygnathus communisti

HAYASHI, 1968, Metapolygnathus n. sp. 2 (sensu
KRYSTYN, noch nomen nudum). Conodont Colour Al-
teration Index (CAI-Wert): 1.0.
Ha 19/97: Top der Folge. Massiger, heller Kalk. Alter:
Grenzbereich Lac2/Lac 3. Conodonten: Übergangs-
form von Epigondolella triangularis (BUDUROV, 1972)
zu Epigondolella spatulata (HAYASHI, 1968). Cono-
dont Colour Alteration Index (CAI-Wert): 1.0.
Ha 24/93: im „Hangenden" von Ha 25a/93, durch
Störung getrennt. Im Meterbereich gebankte, hell- bis
mittelgraue biogenführende Mikrite mit Gastropoden,
Ostracoden und rekristallisierten Radiolarien. Alter:
Jul. Conodonten: Neocavitella tatrica SUDAR & BU-

DUROV, 1979, Gladigondolella tethydis (HUCKRIEDE,

1958), Gladigondolella tethydis-ME sensu KOZUR &

MOSTLER, 1972, Gondolella polygnathiformis BUDU-

ROV & STEFANOV, 1965, Gondolella inclinata KovÁcs,

1983. Conodont Colour Alteration Index (CAI-Wert):

1.0.

Kirche Bad Dürrnberg - Bergstation Seilbahn
65. Ha 12/96: Steinbruchwand südöstlich der Kirche Bad

Dürrnberg. Liegendteil. Grauroter, undeutlich gebank-
ter bis massiger Knollenkalk. Massiger Hellkalk.
Alter: Lac 3. Conodonten: Gondolella hallstattensis

(MOSHER, 1968), Epigondolella spatulata (HAYASHI,

1968). Conodont Colour Alteration Index (CAI-Wert):
1.0.

66. Ha 5/96: Steinbruchwand südwestlich der Kirche Bad
Dürrnberg. Hangendteil. Roter, gebankter Knollenkalk.
Hangendrotkalk. Alter: Alaun 3/2. Conodonten: Gondo-

lella steinbergensis n. ssp. (sensu KRYSTYN, noch nomen
nudum), Epigondolella slovakensis KOZUR, 1972. Con-
odont Colour Alteration Index (CAI-Wert): 1.0.

67. Ha 6/96: Steinbruchwand südlich der Kirche Bad
Dürrnberg. Basis der Wand. Roter, gebankter Knollen-
kalk. Hangendrotkalk. Alter: Alaun 2-3. Conodonten:
Gondolella steinbergensis (MOSHER, 1968), Epigon-

dolella postera KOZUR & MOSTLER, oder Epigondolel-

la slovakensis KOZUR, 1972. Conodont Colour Altera-
tion Index (CAI-Wert): 1.0.

68. Ha 11/96: Im Hangenden von Ha 6/96. Hangendrot-
kalk. Alter: Alaun 3. Conodonten: Gondolella stein-

bergensis (MOSHER, 1968), Epigondolella cf. slova-

kensis KOZUR, 1972. Conodont Colour Alteration
Index (CAI-Wert): 1.0.

69. Ha 7/96: Im Hangenden von Ha 6/97, wegaufwärts
zur Bergstation. Im Dezimeterbereich gebankter grau-
roter Knollenkalk. Hangendgraukalk Alter: Sevat 1.
Conodonten: alte Epigondolella bidentata MOSHER,

1968, Gondolella steinbergensis (MOSHER, 1968). Co-
nodont Colour Alteration Index (CAI-Wert): 1.0.

70. Ha 8/97: Wegaufwärts von Ha 7/96. Hinter kleiner
Störung. Hangendrotkalk. Alter: Alaun 3/2. Conodon-
ten: Epigondolella der abneptis-Gruppe, Gondolella

steinbergensis n. ssp. (sensu KRYSTYN, noch nomen
nudum). Conodont Colour Alteration Index (CAI-
Wert): 1.0.

71. Ha 9/97: Ca. 30 m nördlich der Bergstation. Rotgrau-
er, undeutlich gebankter bis massiger Hangendgrau-
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kalk. Alter: Sevat. Conodonten: Epigondolella biden-

tata MOSHER, 1968. Conodont Colour Alteration

Index (CAI-Wert): 1.0.

72. Ha 13/96: Wand ca. 50 m südwestlich des Hauses
südlich der Kirche. Undeutlich gebankter bis massiger
biogenführender Rotkalk. Hangendgraukalk. Alter:
Sevat. Conodonten: Epigondolella bidentata MOSHER,

1968. Conodont Colour Alteration Index (CAI-Wert):
1.0.

Basis Hahnrainkopf, südlich Stangassinger Hof östlich
Kranzbichl
73. Profil am Fahrweg südöstlich des Stangassinger

Hofes. Überkippt lagernde Folge des Tuval, rote und
graue Knollenkalke.
Ha 11/97: Stratigraphisch Hangendes. Grauer, ge-
bankter, etwas knolliger Kalk. Alter: Tuval 3/II.
Conodonten: Metapolygnathus n. sp. 1 (sensu
KRYSTYN, noch nomen nudum), Metapolygnathus

n. sp. 2 (sensu KRYSTYN, noch nomen nudum), Gon-

dolella cf. polygnathiformis BUDUROV & STEFANOV,

1965. Conodont Colour Alteration Index (CAI-Wert):
1.0.

Ha 12/97: Roter Knollenkalk, im stratigraphisch Lie-
genden von Ha 11/97. Alter: Tuval 2/H. Ammoniten:
Tmpites sp. Conodonten: Gondoleila polygnathifor-

mis BUDUROV & STEFANOV, 1965, Gondolella carpa-

thica MOCK, 1979, Neocavitella cavitata SUDAR &

BUDUROV, 1979. Conodont Colour Alteration Index
(CAI-Wert): 1.0.

Ha 13/93: Grauer, gebankter, etwas knolliger Kalk.
Alter: Tuval 1. Conodonten: Gondolella tadpole

HAYASHI, 1968, Gondolella polygnathiformis BUDU-

ROV & STEFANOV, 1965, Gondolella n. sp. (sensu
KRYSTYN, noch nomen nudum). Conodont Colour Al-
teration Index (CAI-Wert): 1.0.

74. Ha 10/97: Ungefähr 60 m westlich des Profiles (Wald-
Wiesen-Grenze). Roter, biogenführender Mikrit -
Grauvioletter Bankkalk. Alter: Grenzbereich Ladin -
Kam. Conodonten: Gladigondolella tethydis (HUCK-

RIEDE, 1958), Gladigondolella tethydis-ME sensu
KOZUR & MOSTLER, 1972, Übergangsform von Gon-

dolella inclinata KovÁcs, 1983, zu Gondolella poly-

gnathiformis BUDUROV & STEFANOV, 1965. Conodont
Colour Alteration Index (CAI-Wert): 1.0.

75. Ha 20/97: Ungefähr 200 m westlich Ha 10/97, entlang
der Waldgrenze. Massiger Hellkalk. Alter: Lac 1. Co-

nodonten: Epigondolella cf. primitia MOSHER, 1970,
Gondolella navícula HUCKRIEDE, 1958. Conodont
Colour Alteration Index (CAI-Wert): 1.0.

76. Ha 21/97: 5 m westlich von Ha 20/97, durch eine
Störung von dem massigen Hellkälk getrennt. Grau-
violetter Bankkalk. Alter: ?Ober-Ladin. Conodonten:
Gladigondolella tethydis (HUCKRIEDE, 1958), Gladi-

gondolella tethydis-ME sensu KOZUR & MOSTLER,

1972, Gondolella inclinata KovÁcs, 1983. Conodont
Colour Alteration Index (CAI-Wert): 1.0.

77. Ha 15/97: Ungefähr 150 m südwestlich von Ha 20
und Ha 21/97. Rötlicher, knolliger Kalk. Massiger
Hellkalk. Alter: Grenzbereich Lac 2/Lac 3. Cono-
donten: Gondolella hallstattensis (MOSHER, 1968),
Epigondolella triangularis (BUDUROV, 1972). Cono-
dont Colour Alteration Index (CAI-Wert): 1.0.

78.. Ha 14/97: Ungefähr 100 m westlich Ha 15/97. Grauer,
undeutlich gebankter bis massiger, biogenführender
Mikrit. Alter: Tuval 3/II. Conodonten: Metapolygna-

thus n. sp. 2 (sensu KRYSTYN, noch nomen nudum).
Conodont Colour Alteration Index (CAI-Wert): 1.0.

6. Dank

Wir bedanken uns bei Herrn P. Wallmann (Be-
triebsleiter der Saline) für die Erlaubnis, die Pro-
file im Jakobberg- und Wolfdietrichhorizont neu
untersuchen zu können, und seine Unterstützung
bei der Einsichtnahme in unveröffentlichte Be-
richte der Saline. Prof. Dr. L. Krystyn (Wien)
überprüfte die Conodontenfaunen und gab Hin-
weise zur stratigraphi sehen Einstufung. Herr Dr.
T. Stöllner (Marburg) setzte sich im Rahmen sei-
ner prähistorischen Ausgrabungen in der Saline
für neue geologische Untersuchungen ein und er-
möglichte damit den Zugang zu den Stollenpro-
filen. Daneben war seine gute Ortskenntnis un-
tertage von großem Nutzen. Dr. O. Piros (Buda-
pest) bestimmte dankenswerterweise die Kalkal-
gen.

Die Probenaufbereitung und Separierung der
Mikrofossilien der A-Proben wurden z.T. mit
Mitteln der Hochschuljubiläumsstiftung der
Stadt Wien unterstützt.
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